
WERKRAU
ZU RITIK DER ALME  UBERSETZUNGE

Dozent aus SC H eid i hat sich die Zeitschri „Liebe MI1 der
Kırche*‘ 4/5 1948 _23) gerichteten arlegung mM1% der Y1ıt1ik ı98881 das nNneUuUe
Psalterıiıum und dessen Ubersetzungen befaßt Da 1 mehrere Male auf
HSCS Zeitschrı Sprechen omm und S1C beinahe qals eisple.
„Zwelifelnden Qirekt ablehnenden Stimme*‘‘ Zz1ert möchten WI1L Interesse
der ufgaben uNnNselres Institutes doch m11 C Daar Worten dieser Trıitık
VOL em inhrer ethode, Stellung nehmen. Wır en dazu ‚\W-"@ 4
W ı C die 10908828  ® sicher allgemein billigen wird:

Wo der wissenschaftilıchen Meiınung anderen Titık geuü
WI1rd, möge I1a  ® doch den Namen desjen1gen, mi1t dem INa  @} sich AaU S -

einandersetzt, uch eNNeN EiSsS kann SONST geschehen, daß 111e einzelne,
Aa UuS ihrem Zusammenhang herausgenommene Bemerkung, die N1IC C141 11-

mAa VO betreffenden Verfasser geschweige denn VO der publizierenden
Zeitschrıi st1immten S1inn gemelnt Wal als grundsätzliche Hal-
tung ausgelegt Wird In HSC PETIH all der Verfasser der etirenen-
den Rezension an Domkapitular Br MT em
Namen gezeichnet Eiıne grundsätzliche Ablehnung des Psalterıums
Jag iıhm ebenso ferne WL urn Ausgangspunkt und jel SECE1NeTr USTUNTUuN?
CN uberhaup N1C. dlie Psalmen als solche sondern die
eutsche (Schedlsche Übertragung derselhben Solche mMstande VARI

wähnen cheıint uns &C174 unbedingtes Eirfordernis jeder objektıven Kritik
amı 1ST. auch der zweite Wunsch den WIL en schon angedeutet Man
sol1 doch bel en Stimmen, die sıch Psalterıum und
den verschiedenen deutschen Übertragungen desselben erheben, lar
und sauıber unterscheıiden, 010 ich Stellungnahme Z offiziellen
Psalterıiıum S solchen, oder Übersetzung desselben handelt Das
151 der ellungnahme Schedis leider nicht urchwegs lar erkennen!

Auft einige aNnıdere Punkte der ELIWAas ejigenartıgen Ausführungen, möchten
WIL eute nıcht eingehen. (0162a1 sol1l aller Freundschafit da Positive sowochl

den nen genannten AÄußerungen Schedls a ls uch SE1INECT Psalmenüber-
sSetizung festgehalten werden. Grundsätzlich glauben VWVE, daß gegenwartıg
nach er Erfahrung jeder Versuch VOo  } welcher e1lte immer eineTr

1  b  nzelnen UÜbersetzung des uen Psalteri1ıums SIinel Vorherrschafit sichern,
mehr chaden als nutzen wurde un: VO  [} vornher2ınder liturgischen ac

ZUIN Scheitern verurteit WaTe Institutum Liturgıcum
Vom „Sseelsorger‘‘

Der Le1i1ter des Wiener eelsorgeamtes Domkapitular IIr Karl Rudol{f
der ben sSeinem uch „Aufbau Widerstand““ Rechenscha{ftsbe-
rıcht uber die Tätigkeit SE1INeEeT Inst1tutlon und uber die pastorale Situation
während der vergangechen Epoche abgele. (Wwıir werden darauf zuruckkom-
men), hat uch den ahrgan SCLUNECL. Zeitschrı DEr Seelsorger‘“ mi1t

eachtenswerten us  16 Qauf die Miıssion der iırche der egenwa:
eröffnet Aus den Erfahrungen SC1INET langen un beraus verdienstvollen
Yrbeıit deutet die Zeichen dieser eıit als unverkennbaren An-«-
AL Aeons; auch fur die Missıon der 1rche S1e
durchbricht heute alle (+hettos und T1 die Welt aufs NEUE den uftrag
des Herrn erfüllend praedicate Evangelium creaturae!** (Mk 19.)

E Im folgenden brıingen WITLr CINILE Überlegun-
gen AUS Zuschrift den „Seelsorger‘, die als ©: welche auch un
interessieren ZU W eiterdenken des Proö  ems anregen


